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Iſt eine zollpolitiſche Annäherung
Rußlands an Deutſchland möglich?
Vor einigen Wochen wurde gemeldet, daß die

Petersburger Regierung hier dem Wunſch nach einer
zollpolitiſchen Annäherung Ausdruck gegeben und die
Reichsregierung zu einer Kundgebung der Bedingungen
eingeladen habe, von denen ſie eine ſolche abhängig
mache. Für Rußland handelt es ſich dabei ſelbſtver
ſtändlich um die Erleichterung ſeiner Getreide, Holz
und Viehausfuhr; während Deutſchland eine Gleich
ſtellung des ruſſiſchen Exports mit derjenigen der
meiſtbegünſtigten Staaten ebenſo ſelbſtverſtändlich von
einer Ermäßigung der Jnduſtrieſchutzzölle abhängig
machen muß. So lange aber die ruſſiſche Zollpolitik
in den bisherigen Bahnen bleibt, wird man Verhand
lungen dieſer Art mit berechtigtem Mißtrauen ent
gegenſehen müſſen. Jn Rußland herrſcht, namentlich
ſeit Herr v. Wyſchnegradski an der Spitze der
Finanzpolitik ſteht, das Syſtem der „günſtigen
Handelsbilanz“. Je größer die Ausfuhr, je kleiner
die Einfuhr, meinen dieſe panſlaviſtiſchen National
ökonomen, um ſo größer iſt der wirthſchaftliche Fort
ſchritt. Ein Handelsvertrag mit Deutſchland auf
den oben bezeichneten Grundlagen würde allerdings
die Ausfuhr Rußlands fördern, aber in Folge einer
Ermäßigung der Jnduſtriezölle auch die Einfuhr
heben, alſo das Syſtem der günſtigen Handelsbilanz,
welches auch der deutſchen Zolltarifreviſton im Jahre
1879 zu Grunde gelegt wurde, in ſeinen Grundveſten
erſchüttern. So lange man in Rußland nicht zu
der Einſicht gelangt iſt, daß das große Reich ſich
auf dem eingeſchlagenen Wege zu Grunde richtet, iſt
eine Umkehr nicht denkbar. Jſt der in Ausſicht ge
ſtellte Rücktritt Wyſchnegradski's ein Symptom, daß
dieſe Erkenntniß Boden gewinnt? Unter dieſen Um
ſtänden iſt es von Jntereſſe, daß gerade ein ruſſiſcher
Mitarbeiter der Braun'ſchen „Vierteljahrsſchrift für
Volkswirthſchaft, Politik und Culturgeſchichte“, Herr
N. Syrkin, in einer außerordentlich lehrreichen Studie
über die ruſſtſche Handelsbilanz die ſelbſtmörderiſche
Handels und Zollpolitik ſeines Vaterlandes, geſtützt
auf ein reiches ſtatiſtiſches Material, darlegt. Er weiſt
näch, daß die Hungersnoth, welche einen großen
Theil des Reichs in den letzten Jahren heimſuchte,
die natürliche Folge der ſeit den 60er Jahren künſtlich
beförderten Getreideausfuhr iſt, da dieſe nicht den

Zweck hat, den Ueberfluß der landwirthſchaftlichen
Production im Auslande zu verwerthen, ſondern be
hufs Erzielung einer günſtigen Handelsbilanz auf
Koſten der allgemeinen Volksernährung erfolgt. Jm
europäiſchen Rußland betrug in den Jahren 1870779
der Getreideverbrauch 16,98 Pud 16,38 Kgr.) auf
den Kopf der Bevölkerung; in 1880/89 nur 16,81
Pud; derſelbe iſt alſo um mehr als 1 Proz. geſunken.
Der Tagesverbrauch ſtellt ſich auf 1 Pfund 27 Loth
für den Kopf, während die Ration für den Soldaten
3 Pfund beträgt. Dazu kommt, daß in Rußland
die Landbevölkerung faſt kein Fleiſch ißt, daß das
Getreide in zahlreichen Gouvernements durch die
Gartenmelde erſetzt wird, daß in anderen Gouverne
ments die Hungersnoth ſtationär iſt. Kein Wunder,
daß die Sterblichkeit ſteigt. Getreide, ſchreibt Herr
Syrkin, iſt für den ruſſiſchen Bauern nicht nur
Nahrung, ſondern auch Betriebskapital. Er verkauft
es nur zu häufig auf dem Halme, ohne zu fragen,
ob für ſeine Ernährung im nächſten Jahre geſorgt
iſt. Die fieberhafte Ausfuhr hindert die Entwickelung
der landwirthſchaftlichen Nebengewerbe. Je größer
andererſeits die ausgeführten Mengen wurden,
um ſo mehr ging die Beſchaffenheit zurück und mit
der Beſchaffenheit wieder der Ertrag. Jn Bezug auf die
Beſchaffenheit des Bodens hatte dieſe geſteigerte Ge
treideausfuhr noch größere Uebelſtände zur Folge.
Jede Wirthſchaft, welche vornehmlich auf die Aus
fuhr zielt, erſchöpft den Boden. Die ſüdruſſiſche
Steppe, die ſich ehemals durch ihre Frucht
barkeit auszeichnete, verwandelt ſich jetzt in
Wüſten; die Bodenbeſitzer ihrerſeits führen keine
Verbeſſerung in die Landwirthſchaft ein. Darauf
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Joſef, nach dem Tode des Kronpri

führt Herr Syrkin auch den Rückgang des ruſſtſchen
Getreidehandels zurück. Schon fur die Jahre 1882
bis 1886 wird der Mindergewinn gegen das halbe
Jahrzehnt vorher auf 130 Millionen Rubel, 1887
auf 80 Millionen, 1888 auf weit über 100 Millio
nen berechnet; alſo in ſteben Jahren auf 300 Mill.
1888 wurden 546 Millionen Pud im Werthe von
441 Millionen Rubel ausgeführt, 1889 nur 465
Millionen Pud im Werthe von 375 Millionen,
1890 aber 417 Millionen Pud im Werthe von 338
Millionen Rubel. Unter dieſen Umſtänden wird
Rußland zweifellos geneigt ſein, Opfer zu bringen,
um ſeiner Getreideausfuhr nach Deutſchland dieſelbe
Begünſtigung zu ſtichern, welche durch die Handels
verträge den übrigen Getreide ausführenden Staaten
zugeſtanden iſt. Aber es müßte dann auch ſeiner
ſeits die Jnduſtrieſchutzzölle ermäßigen, die nach der
herrſchenden Auffaſſung für die Erzielung einer
günſtigen Handelsbilanz unentbehrlich ſind. Die
Schutzzölle, ſagt Herr Syrkin, haben den deutſchen
Jmport von faſt 500 Millionen Mark auf 181
Millionen heruntergebracht. Das iſt freilich auch
Alles. Denn der Verfaſſer weiſt zahlenmäßig nach,
daß die Schutzzölle die ruſſiſche Jnduſtrie keineswegs
oder wenigſtens nicht in einem dem Bedarf entſprechen
den Umfange gefördert haben. Die gleichmäßige Ent
wickelung der Kohleninduſtrie iſt durch den 1884
eingeführten Kohlenzoll nicht beſchleunigt worden.
Die Erzeugung von Schmiedeeiſen iſt ſeit 1884 ziem
lich ſtabil geblieben, während die Einfuhr von Roheiſen
geſtiegen iſt. Daran wird auch das neuerliche Verbot
an die Eiſenbahnen, ihr Material im Auslande zu
kaufen, nicht viel ändern. Die Hauptwirkung der
ruſſiſchen, wie aller Schutzzölle zeigt ſich in der Her
abdrückung der Kauffähigkeit der Bevölkerung infolge
der Vertheuerung der Waaren. Die Schutzzölle haben
die Jnduſtrie nicht gefördert, wohl aber die Bevölke

rung gezwungen, ihren Verbrauch möglichſt einzu
ſchränken. Dieſes verkehrte Syſtem im wirthſchaft

e

graph“ im November in aller Form erfolgen. Ge
heimrath Schiſſchkin, der während der Abwesenheit
des zur Cur in AirlesBains weilenden Herrn von
Giers proviſoriſch die Geſchäfte des Miniſteriums
leitet, ſoll alsdann definitiv das Portefeuille des
Auswärtigen erhalten. Zur Pamirfrage erfährt
der Londoner „Standard“ von gut unterrichteter
ruſſenfreundlicher Seite, daß Oberſt Jonow auf
ausdrücklichen Befehl des Zaren angewieſen
wurde, ſeine Jnſtruction nicht zu überſchreiten und
den friedlichen Charakter ſeiner Miſſion nicht zu ver
geſſen. Der Zar habe die Meldung über die zwei
Zuſammenſtöße mit den Afghanen mit großer Ent
rüſtung vernommen, da er Jonow im vorigen Jahre
anbefohlen habe, keine Annexionen vorzunehmen, ſon
dern Rußland nur eine ſichere Grenze zu geben.
Demgemäß hatte der Oberſt Weiſungen, ſeine
Forſchungen nicht über Karakorum oder das Muſtagh
gebirge, welches in Aſten als Grenze zwiſchen den
Pamirſteppen und Indien betrachtet wird, auszu
dehnen. Dieſe Meldung iſt denn doch zu unwahr
ſcheinlich als daß ſie Glauben beanſpruchen könnte.

Zur Gedenkfeier der Vereinigung Sa
voyens mit Frankreich finden z. 3. in den
ſavoyiſchen Ortſchaften allerhand feſtliche Veranſtal
tungen ſtatt. Am bedeutendſten iſt die Feier in der
Departements Hauptſtadt Chambéry, wohin ſich auch
Präſident Carnot begeben hat. Präſtdent Earnot
benutzte die Gelegenheit zu einer Kundgebung, die
um ihres friedliebenden Charakters willen bedeutſam
iſt. Bei dem am Sonntag von der Municipalität
veranſtalteten Feſtmahl erwiderte Präſident Carnot
auf eine Anſprache des Bürgermeiſters, der die Ein
müthigkeit in den Geſinnungen der Bewohner von
Savoyen betont hatte, die Republik habe keine treueren

Bürger als die Savoyarden, welche die Intereſſen
des Landes über die Parteikämpfe ſtellten

lichen Leben, ſchließt der Verfaſſer, und die grund
falſche Auffaſſung von dem Weſen der ruſſtſchen
Handelsbilanz hatte auch die gegenwärtige wirthſchaft
liche Kriſe Rußlands zur Folge. Die geſteigerte
Ausfuhr hat das Land erſchöpft und die Bevölkerung
dem Hunger preisgegeben. Die geringe Einfuhr hat
die Jnduſtrie nicht weiter entwickelt und die Land
wirthſchaft vernachläſſtgt. Dieſem ganzen Syſtem
liegen die Beſtrebungen der Panſlawiſten zu Grunde,

Rußland einerſeits vom Auslande wirthſchaftlich un
abhängig zu machen, andererſeits die ausländiſchen
Handelsmärkte mehr oder weniger zu beherrſchen.
Allein ebenſo wie die politiſchen Beſtrebungen der
Panſlawiſten für Rußland verhängnißvoll ſind, ſo
ſind es in demſelben Maße ihre handelspolitiſchen
und Rußland läuft Gefahr, wenn es den Einflüſterungen
der Panſlawiſten weiter Ohr ſchenkt, wirthſchaftlich
immer mehr zu ſinken.

Politiſche Ueberſicht.
Der öſterreichiſche Dhronfolger Erzherzog

Franz Ferdinand d'Eſte hat ſich nach einer
Meldung aus Wien mit der Prinzeſſin Clementine
von Belgien verlobt. Die Braut iſt die jüngſte
Tochter des belgiſchen Königspaares und hat am 30.
Juli ihr zwanzigſtes Lebensjahr vollendet ihre älteſte
Schweſter, Prinzeſſin Luiſe, iſt die Gemahlin des
Prinzen Philipp von SachſenKoburgGotha, des
älteſten Bruders des Prinzen Ferdinand von Bulgarien,
während die zweite Tochter des Königs Leopold II.

mit dem verſtorbenen Kronprinzen
Rudolf von Oeſterreich vermählt war. Der Erzherzog
Franz Ferdinand, der als älteſter Sohn des Erzherzogs
Carl Ludwig, älteſten Bruders des Kaiſers Franz

zen Rudolf der
Nächſte am Throne der öſterreichiſchungariſchen
Monarchie iſt, ſteht im 28. Lebensjahre

Der Rücktritt des ruſſiſchen Miniſters
des Auswärtigen, v. Giers, ſoll nach einer
Petersburger Depeſche des Londoner Daily Tele

Die
Parteien müßten jetzt vor dem Willen der Nation
die Waffen ſtrecken und ſich vereint um die Fahne
der Republik ſchaaren. Darin liege der wahre

Patriotismus, welcher bedeute, Frankreich glücklich
im Jnnern, geachtet im Auslande ruhig
und friedlich zu machen und der Welt Vertrauen

zu der Republik einzuflößen. Präſident Carnot ſchloß
mit einem Hoch auf das einige Frankreich und

Frankreichs Söhne. Die Rede des Präſidenten wurde
mit großem Beifall aufgenommen.

Der neue engliſche Miniſter des Auswär-
tigen, Lord Roſebery, giebt hinſichtlich der Vor

gänge vor ſeinem Eintritt in das Kabinet und die
darüber mit Gladſtone gepflogenen Verhandlungen
engliſchen und auch auswärtigen Blättern noch immer
Stoff zu allerlei Combinationen und mehr oder
minder anekdotenhaften Erzählungen, denen die Glad

ſtone ſehr nahe ſtehende Londoner „Daily News“
jetzt ein Ende zu machen ſucht, indem ſie ſchreibt
„Die Mittheilung, daß die Königin kürzlich ein
Schreiben an Lord Roſebery gerichtet habe, in welchem
ſte ihn auffordert, die Leitung des auswärtigen
Amtes zu übernehmen, iſt, wie wir glauben, völlig
unbegründet. Keinerlei Briefe ſind, ſei es direct oder
indirect, zwiſchen Jhrer Majeſtät und Lord Roſebery
gewechſelt worden, ehe er die Siegel ſeines Amtes
entgegennahm.“

Das Regierungsprogramm des neuen
ſerbiſchen liberalen Kabinets iſt nunmehr im
ſerbiſchen Amtsblatt veröffentlicht worden. Die Ver
öffentlichung beſtätigt im Großen und Ganzen die
bisherigen Mittheilungen über die Abſichten der neu
an's Ruder gelangten Staatsmänner. Am wichtigſten
ſind die Punkte des Programms, welche ſich auf die
Reformen des arg darniederliegenden ſerbiſchen Finanz
und Steuerweſens beziehen. Nach dem Programm
wird die Regierung den wahren Stand der Finanzen
feſtſtellen, um der Kammer ein reines Budget vor
legen zu können. Das Steuerſyſtem wird geregelt.
Um daſſelbe zu erleichtern und die Steuern gerechter
vertheilen zu können, wird die Regierung ſofort zur
Einführung von Grundbüchern und eines Kataſters
ſchreiten. Die Uprava Fondowa (Hypothekenbank),



ſowie die in der Provinz befindlichen Regierungsbanken
werden auf moderner Grundlage reorganiſirt, überdies
wird die Regierung zur Hebung des Handels eine
Exportbank ſchaffen. Das Tabak und Salzmonopol
werden im Wege der Geſetzgebung abgeſchafft, unter
vollem Schutze der Gläubiger. Die Staatsſchulden
werden unifizirt und ſobald die Lage es geſtattet,
convertirt; ferner wird Valutaregulirung auf Grund
lage der Gold währung in Ausſicht geſtellt. Die
heilloſe Finanzwirthſchaft des früheren radikalen
Kabinets wird durch eine Belgrader Meldung der
Kölniſchen Zeitung grell beleuchtet. Danach hat die
zur Unterſuchung des Standes der Finanzen eingeſetzte
Commiſſton feſtgeſtellt, daß das Kabinet Paſchitſch
30 Millionen Fres. ſchwebende Schuld
zurückgelaſſen hat.

Dentſchland.

Berlin, 6. Sept. Der Kaiſer traf geſtern früh
8 Uhr von Swinemünde in Potsdam ein und begab
ſich ſofort nach dem Marmorpalagis. Jm Laufe des
Vormittags arbeitete Se. Majeſtät von 10 Uhr ab
mit dem Chef des Civilkabinets, Wirkl. Geh. Rath
D. Lucanus, und nahm ſpäter noch die regelmäßigen
Marinevorträge entgegen. Die Frau Prinzeſſin
Friedrich Leopold iſt geſtern von Dresden nach
Jagdſchloß Glienicke bei Potsdam zurückgekehrt
Prinz Albrecht trifft vorausſichtlich morgen Abend
in Berlin ein.

KDer König von Dänemark,) welcher
am Freitag durch Swinemünde durchreiſte, äußerte
dort zu dem ihn begrüßenden däniſchen Viceconſul,
er bedauere herzlichſt, Kaiſer Wilhelm auf der

Durchreiſe nicht begrüßen zu können, da die Reiſe
dispoſitionen dies nicht geſtatteten; er wolle angeſichts
der Choleragefahr ſobald als möglich in die Heimath
zurückkehren.

Ueber die Flottenrevue bei Herings
dorf) entnehmen wir andern Berichten folgende
nähere Schilderung: „Um 10 Uhr begab ſich der
Kaiſer in Swinemünde an Bord des „Mars“, der
gleich darauf die Kaiſerſtandarte hißte und nach See
dampfte. Eine Viertelſtunde ſpäter blitzte es von
allen Schiffen auf, und donnernd hallte der Kaiſer
ſalut herüber. Der oberſte Kriegsherr, der in Admirals
uniform neben dem commandirenden Admiral Vice
admiral Frhrn. v. d. Goltz auf der Commandobrücke
ſtand, fuhr zunächſt durch die Aufſtellung. Dann
folgten ſämmtliche Kriegsſchiffe dem „Mars“, der bis
11 Uhr die intereſſanteſten Schwenkungen ausführen
ließ, im Kielwaſſer. Dieſe Uebungen gelangen vor
trefflich und zeigten auch dem größeren Publikum mit
hinlänglicher Deutlichkeit, wie leicht unſere ſchweren
Panzerkoloſſe dem Steuer gehorchen. Nach dieſen
Manövrirbewegungen theilte ſich die Flotte. Ein
Geſchwader verſchwand bald am nördlichen, das andere

zu derſelben Zeit am ſüdlichen Horizont. Die ſüdliche
Flotte commandirte der Kaiſer auf dem „Mars“
Sie war zur Vertheidigung des Swinemünder Hafens
beſtimmt und wurde bedroht durch die nördliche Flotte,
welche vom Prinzen Heinrich auf dem Panzer „Beo
wulf“ befehligt wurde. Dieſe beiden Geſchwader zogen
gegen einander heran und nun entwickelte ſich ein
ſehr intereſſanter Geſchützkampf. Die Panzerſchiffe
der Flotte, welche der Kaiſer ſelbſt führte, feuerten in
einem Frontangriff fortwährend in beſtimmten Zwiſchen
räumen dann gewannen ſie die Flankenſeite des
Feindes und richteten auf dieſe ihre Geſchoſſe, wobei
alle übrigen Geſchwaderſchiffe und ſämmtliche Tor
pedoboote ſte unterſtützten. Die Nordflotte erwiderte
das Feuer ebenſo lebhaft und beide Geſchwader
näherten ſich auf kurze Diſtanz. Das Bild einer
größen Seeſchlacht kam treffend zur Darſtellung
Hinüber und herüber wogte der Kampf, bis um 1 Uhr
auf Befehl des Kaiſers das Signal „Das Ganze
Halt ihm ein Ende machte. Die geſammte Flotte
dampfte dann, einen nördlichen Kurs einſchlagend, in
Kiellinie vor „Mars“ vorbei, der hierauf den Kaiſer
nach Swinemunde zurückbrachte.“

Zu den Mittheilungen über die
Militärvorlage) bemerkt die Nordd. Allg. Ztg.,
daß hier Falſches und Wahres gemiſcht ſein dürfte
Sie theilt mit, daß Ende dieſes oder Anfang des
nächſten Monats eine für die Oeffentlichkeit beſtimmte
autoriſirte Darlegung der Zwecke und Ziele
und damit des Jnhaltes der Militärvorlage in Aus
ſicht ſteht. Gegen die fünfjährige Feſt
ſtellung der Friedenspräſenz nimmt ſelbſt der
Reichsbote Partei, allerdings nur, weil ihm bange
davor iſt, daß die Militärforderungen dann bei den
jedesmaligen Reichstagswahlen zur Wahlparole ge
macht werden können. Er zieht es unter dieſen
Umſtänden vor, daß das Armeebudget in den regel
mäßigen jährlichen Reichsetat eingeſtellt, alſo wie die
anderen Etats jährlich bewilligt werde.

Gur Wahlreformfrage.) Die natio
nalliberglen Blätter ſind bei ihrem Sturmlauf
gegen das Reichstagswahlrecht, von dem ſie
behaupten, daß kein ernſthafter Politiker den Verſuch
mache, daſſelbe mit Gründen der Vernunft und der

Erfahrung zu rechtfertigen, auf Widerſpruch im
eigenen Lager geſtoßen. „Welchem Zwecke, entgegnet
das nationalliberale Organ in Neuſtadt a. d. H.
(Pfalz) dergleichen Erörterungen dienen ſollen, iſt
abſolut unerfindlich. Man kann damit höchſtens die
unbeabſichtigte Wirkung erzielen, daß die vielen
ſch wankenden nationalliberalen Wähler
bei erſter Gelegenheit in die offen ausgebreiteten
Arme der Deutſchfreiſinnigen laufen Jeder,
der es ehrlich mit der nationalliberalen Sache meint
und ein bischen Verſtändniß für die Regungen der
Volksſeele beſitzt, hat die Verpflichtung, dagegen zu
proteſtiren, daß man die nationalliberale Partei ſyſte
matiſch in den Augen des Volkes compromittirt und
ihr den Reſt einſtmals genoſſener Popula
rität raubt.“ Leider haben die Pfälzer National
liberalen der Cholera wegen auf die Abhaltung ihres
Parteitages verzichtet.

(Die Nordd. Allgem. Ztg. und das
Centrum.) Daß der geſtern kurz erwähnte Sonn
abend Artikel der Nordd. Allgem. Ztg. über den
Mainzer Katholikentag, der in der national
liberalen Preſſe einen kräftigen Widerhall gefunden
hat, offiziöſen Urſprunges war, deutet das Blatt am
Montag an, indem es nach Anführung von Zeitungs
ſtimmen nationalliberalen und freiſinnigen
bemerkt: „Das Angeführte wird wohl genügen, um
zu belegen, wie ſehr unſere Darlegung (d. h. der
Hinweis auf die Einigkeit des Centrums und den
dadurch geſtcherten politiſchen Einfluß) dort getroffen
hat, wo man niemals poſitive, ſondern immer nur
Parteipolitik zu machen weiß, bei der Partei
fournaliſtik nämlich. Die Nordd. Allgem. Ztg.
treibt alſo keine Partei, ſondern nur poſttive, d. h.
Regierungspolitik. Sollte dieſe Politik diejenige des
Grafen Caprivi ſein, ſo wird Niemand darüber im
Zweifel ſein, daß eine ſolche Politik nicht den Namen
einer poſitiven, ſondern denjenigen einer Handels
politik verdient. Oder verſteht vielleicht die Nord
deutſche unter „poſitiver“ Politik eine poſitiv
chriſtliche? „Einer Regierung, ſchreibt die Ger
mania geſchwellten Herzens, die ſich entſchieden auf
poſitivechriſt lichen Boden ſtellte, einer Regierung,
die den chriſtliche germaniſchen Staat, wie Freiherr
v. SchorlemerAlſt in Mainz ſich ausdrückte, anſtrebte,

einer ſolchen Regierung würden noch heute in
Deutſchland ungeahnte Lebenskräfte zuſtrömen,
ſte würde an die Spitze einer neuen modernen
Bewegung für die ganze Welt treten und
wirklich mit Erfolg die Löſung der ſozialen
Fragen, die uns ſonſt über den Kopf wachſen, in
die Hand nehmen können. Die Liberalen aber
würden vor einem ſolchen warmen Hauche wirklichen
chriſtlichen Lebens dahinſchmelzen wie Schnee vor der
Frühlingsſonne.“ Dieſes Mal ſcheinen „Junker
und Pfaffen“ einen Märzſchneefall wie beim Volks
ſchulgeſetz nicht mehr zu fürchten.

Die Antiſemiten unter ſich.) Die ver
ſchiedenen Richtungen der Antiſemiten haben von ein
ander eine ſehr ſchlechte Meinung und äußern dieſelbe
auch mit einer Deutlichkeit, die nichts zu wünſchen
übrig läßt. Neuerdings veröffentlicht der Reichstags
abg. Dr. Vöckel in ſeinem Organ, dem „Reichsherold“,
folgende Charakteriſtrung verſchiedener ſeiner antiſemi
tiſchen Genoſſen „Man läuft allen möglichen Jrr
lichtern nach, und deren ſind und waren viele: Stöcker,
Ahlwardt, Grouſſtlliers, Pinkert, Ruppel, Henrici,
B. Förſter c. Was ſind und waren ſte anders als
Jrrlichter, die unſere Bewegung in den Sumpf geführt
haben Aber gerade dieſe Lute haben viele, viele
Freunde gefunden und Millionen ſind für ſie gefloſſen

für nichts und wieder nichts, während die ehr
lichen Verfechter der Sache darbten und arbeiteten.
Wenn das nicht bald anders wird, iſt Alles verloren.
Es kann ſo nicht weiter gehen. Am unrechten Ort
wirft man das Geld mit Händen hinaus und am
rechten Ort fehlt es.“ Herr Böckel muß ja ſeine
Leute kennen. Vielleicht iſt für die genannten Dunkel
männer der Ausdruck „Irrlichter“ noch zu hell geweſen.

(Für die Bekämpfung der Sozialdemo
kratie) glaubt die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“
der freiſinnigen Partei gute Lehren geben zu müſſen.
Statt gegen die Sozialdemokratie Broſchüren zu
ſchreiben, ſollte man das Beiſpiel der Centrumspartei
nachahmen, welche einen beſonderen katholiſchen Volks
verein gegen die Sozialdemokratie von über 120 000
Mitgliedern gegründet habe. Aber die freiſtnnige
Partei trete in ihrer Preſſe ebenſo wie in Wahlreden
und im Parlament in erſter Linie immer negativ auf.
T Hierzu bemerkt die Frſ. Ztg.: Die freiſinnige
Partei hält es allerdings für ihre Pflicht, ſtets als
dann negativ aufzutreten, wenn die Regierung ſchlechte
Geſetze einbringt. Gerade die aus ſolchen Geſetzen
erwachſende Unzufriedenheit iſt der Nährboden für die
Sozialdemokratie. Was aber die Form der beſonderen
Bekämpfung der Sozialdemokratie anbetrifft, ſo iſt
die Probe darauf noch nicht gemacht worden, ob
beſondere Vereine gegen die Sozialdemokratie zweck
mäßig ſind. Wir verſprechen uns davon ebenſo wenig
wie von beſonderen Vereinen gegen die Antiſemiten.
Bei allen politiſchen Vereinigungen kommt es nicht

blos auf die negative Abwehr an, ſondern auch auf
die poſttive Förderung Letztere zwingt aber von ſelbſt,
den Vereinszweck zu verallgemeinern über die Abweht
gegen eine einzelne gegneriſche Richtung hinaus.

Volkswirthſchaftliches.
Die Arbeiterunruhen in Frankreich,

über welche wir mehrfach zu berichten hatten, werden
demnächſt auch das franzöſiſche Parlament beſchäftigen.
Der Deputirte Basly hatte am Freitag mit dem
Miniſterpräſidenten Loubet eine Unterredung über die
Lage im Kohlenbecken drs Departements du Nord
und beſtätigte, daß die Ruhe daſelbſt vollſtändig her
geſtellt ſei; die Bergleute verlangten jedoch Schutz
gegen die Concurrenz der belgiſchen Arbeiter. Er
beabſichtige deshalb, die Regierung nach dem Wieder
zuſammentritt der Kammer zu interpelliren.

e

Vermiſchtes.
S. (Aus Antwerpen), 31. Auguſt. Geſtern und

vorgeſtern wurden insgeſammt 5 choleraverdächtige Perſonen
in das Hospital eingeliefert, ſo daß alſo bis geſtern die
Zahl der an der Cholera erkrankten Perſonen ſich zuſammen
auf 37 belief, von denen 14 geſtorben ſind. Man iſt hier
ſehr geneigt, dieſen äußerſt günſtigen Verlauf der Epidemie
der Wachſamkeit der Behörden und der Kunſt der Aerzte
zuzuſchreiben, während unbefangen urtheilende Leute in
dieſen Verlaufe nichts anderes als ein unerhörtes Glück er
blicken wollen, von welchem die Stadt Antwerpen begünſtigt
wurde. Und in der That, wenn man genau erwägt, was
denn eigentlich hierſelbſt gegen die Cholera geſchehen iſt, ſo
müß man dieſen zuletzt genannten Leuten im vollſten
Maaße Recht geben. Am 15. Auguſt wurde die Epidemie
durch den franzöſiſchen Dampfer St. Paul hierſelbſt einge
ſchleppt. Von den 4 erkrankten Matroſen dieſes Schiffes
ſtarben alsbald. 3, an den nächſten Tagen erkrankten und
ſtarben abermals mehrere Perſonen an der Cholera, aber
erſt am 22. d., alſo am Tage nach dem letzten Ausgange
des Landjuveel, erhielt das hieſige Publikum Kenntniß von
der ihnen drohenden Gefahr. Trotz derſelben hatte man ruhig
erlaubt, daß der Feſtzug des Landjuweel ausging und ſo
hundert Tauſende von Menſchen hierherlockte, deren Zu
ſammenſtrömen nach der bereits inficirten Stadt die Gefahr
für dieſe und für das ganze Land ins Ungeheure ver
größerte. Nachdem man ſich hier zum letzten Male in dem
Anblicke des herrlichen Zuges berauſcht hatte, wurde man am
andern Morgen durch die unheimliche Nachricht ernüchtert,
daß die Cholera ihren Einzug in die Stadt gehalten hätte
Auch jetzt noch verſucht man hier die Wahrheit zu unter
drücken, bis dies zuletzt nicht mehr ging, worauf man
ſich denn ſchließlich dazu verſtand, Vorſichtsmaß
regeln gegen die Choleragefahr zu veröſfentlichen. Bei
dieſen Verbffentlichungen und Warnungen iſt es nun,
abgeſehen von den Quarantäne Maßregeln, im großen Ganzen

geblieben. Es wurde vielleicht etwas mehr Chlorkalk in die
öffentlichen Retiraden und auf ſonſtige unſaubere öffentliche
Plätze geſtreut, es wurde auch etwas mehr verdorbener Fiſch
oder verdorbenes Fleiſch als gewöhnlich veſchlagnahmt, aber
das grasgrüne, unreife Obſt, ſowie die ganz beſonders ge
fährlichen Muſcheln durften ungehindert weiter verkauft
werden, trotzdem, daß alle Warnungen der Aerzte ſich haupt
ſächlich hiergegen richteten. Freilich warnten auch die hieſigen
Aerzte eindringlichſt vor jeder geiſtigen oder körperlichen
Ueberanſtrengung, wie man aber dieſe Warnung hier zu
Lande aber beherzigt, das geht höchſt charakteriſtiſch aus
Folgendem hervor. Am verfloſſenen Sonntag war ein Wett
laufen zu Fuß zwiſchen Brüſſel und Antwerpen veranſtaltet
worden, an dem ſich ca. 100 Perſonen betheiligten. Der
Sieger bei dieſem unſinnigen Unternehmen, welcher die etwa
100 Kilometer lange Strecke in 10 Stunden zurücklegte, fiel
bei ſeiner Ankunft hierſelbſt dem anweſenden Arzte in die
Arme, der zweite Ankömmling war vor Erſchöpfung nicht
mehr im Stkande, auch nur einen Schlück Milch zu ſich zu
nehmen und faſt alle übrigen Mitbewerber waren in Folge
der Ueberanſtrengung krank, theilweiſe ſogar recht ernſtlich
In der Verurtheilung dieſes mehr wie ſtupiden Match
waren hinterher ſo ziemlich alle hieſigen Blätter einig,
nur fiel es ihnen nicht ein, in erſter Linie für den
ſkandalöſen Ausgang deſſelben die Behörden verantwortlich
zu machen welche zumal mit Rückſicht auf die jetzigen
Familien Verhältniſſe den Unfug unbedingt hätte verbieten
müſſen. Wie beſorgt unſere ſtädtiſche Behörde allerdings
in anderer Hinſicht iſt, das geht z. B. daraus hervor, daß
ſie beſchloſſen hatte, eine Schule in der indiſchen Straße,
welche ſo unſauber und ringsum verpeſtet iſt, daß ſie der
Volksmund treffend mit dem Namen „Miſthaufenſchule“ be
legte, in ein Cholerlazareth umzuwandeln. Dieſer ſchöne
Plan wurde zwar denn wieder auſgegeben, als ſich die Ge
ſundheitscommiſſion energiſch hiergegen auflehnte, er beweiſt
aber in Verbindung mit dem oben angeführten, daß die
Antwerpener ſich bei unſern polizeilichen Behörden nicht zu
bedanken haben werden, wenn die Cholera in der Folge
nicht noch zahlreichere Opfer fordert.

Schiffsuntergang.) Wie aus Marquette (Michigan)
vom 2. d. berichtet wird, iſt der Dampfer „Weſtern Referve“
auf dem Obern See mit Mann und Maus untergegangen.
Nur ein einziger Ueberlebender hat die Geſchichte des Schiff
bruches erzählen können. Das Unglück trat ganz plötzlich
und unerwartet ein. Früh um 9 Uhr krachte das Schiff
mit einem male und brach in zwei Stücke. Die Boote
wurden ſofort hinabgelaſſen. Kapitän Minch nebſt ſeiner
Familie und der Beſatzung ſtieg in eine hölzerne Jolle,
während alle andern ſich in ein eiſernes Boot zu retten ver
ſuchten. Die „Weſtern Reſerve“ war nach 10 Minuten
untergegangen. Bald darauf kenterte auch das Boot. Die
Jolle eilte herbei, um die Fahrgäſte zu retten. Es gelang
jedoch nur bei zweien. Die Jolle krat dann die Fahrt nach
dem 60 engliſche Meilen entfernten White Fiſh an. Lange
trotzte ſie Wind und Wellen, bis auch ſie umſchlug. Der
einzige Gerettete, ein vortrefflicher Schwimmer erreichte
nach zwei Stunden das Ufer. Er erzählt, daß er einige
Sekunden das verzweiſtungsvolle Schreien der Frauen und
Kinder gehört habe. Die „Weſtern Reſerve“ war einer der
größten Dampfer, welche den Obern See befahren. Er war
300 Fuß lang. Der Eigenthümer des Schiffes war der
Kapitän ſelbſt.

Eine Teufelaustreibung durch Pfarrer
Kneipp.) Zu dem durch ſeine Waſſerkuren bekannten
bayeriſchen Pfarrer Kneipp kam ein Elternpaar mit einem
ſechsjährigen Jungen, nachdem kein anderer hatte helfen



Junge fluchte jedesmal, wenn er beten ſollte,
Zwei

Derkönnen.
und als er benedicirt ward, trieb er's am Aergſten.
Kleriker, Geſinnungsgenoſſen Pater Aurelian's, hatten zu den
Eltern geſagt „So ein Menſch überhaupt noch an Beſeſſen

eit glaubt iſt Euer Knabe vom Teufel beſeſſen.“ Weder
rzt noch Geiſtlicher hatten etwas ausrichten können, Pfarrer

Kneipp, der neben ſeiner Frömmigkeit auch eine Portion
Mutterwitz beſitzt, ging ſcheinbar auf die Jdee der Beſeſſen
heit und Austreibung ein und trieb den Böſen aus durch
eine mehrmals wiederholte Kaltwaſſerdouche. Der Schlingel
iſt ſeitdem einſtweilen artig geworden.

(Abgeſtürzt.) Die Leiche des Bnnkiers Brock aus
Berlin, welcher am 18. Aug. bei einer Beſteigung des Monte
Grivola mit zwei Führern von den Felſen abſtürzte, wurde
auf der Seite von Cuorguè in einer Höhe von 3969 m auf
gefunden. Die Führer fanden ebenfalls den Tod. Brock's
Leiche wird nach Berlin übergeführt

(Vier Perſonen erſtickt.) Beim Ausſchachten
einer Baugrube an der Ecke des Mühlenbachs und der Malz
mühle in Köln drangen nachmittags aus einem nebenliegenden
Abort erſtickende Gaſe in die Grube, wodurch die vier Arbeiter
verunglückten. Die Feuerwehr holte die Leichen heraus.

(Ein neues Feld der Arbeitsleiſtungen) wird
demnächſt, wie wir der „Deutſch. VerkehrsZtg.“ entnehmen,
der Elektrizität zugetheilt werden, die Entzündung der
Wagenlampen in den einzelnen Abtheilungen der Eiſenbahn
Perſonenwagen. Zu dieſem Behufe werden an den Außen
ſeiten der Wagen Kaſten angebracht, von denen aus Draht
Jeitungen zu den Breunern der Lampen führen. Die Enden
der Drahtleitungen über den Brennern ſtehen ſich in einer
Entfernung von 12 Millimeter gegenüber. Der Mann, dem
die Anzündung der Lampen obliegt, hat Wagen für Wagen
die Drahtleitungen in dem Kaſten mit einer kleinen tragbaren
elektriſchen Batterie in Verbindung zu bringen und den Gas
hahn am Wagen zu öffnen. Durch die zwiſchen den Draht
enden über den Breunern überſpringenden Funken werden
die Lampen alsbald entzündet. Das Anzünden wird auf
dieſe Weiſe nicht nur ſicher und ſchnell ausgeführt, es iſt auch
mit keinerlei Gefahr für die anzündende Perſon verbunden,
da dabei das unter Umſtänden ſehr gefährliche Betreten der
Wagendecken fortfällt.

*Geidem Vulkan-Ausbruchauf Groß Sangir)
iſt wach einem am 18. Juli aus Menado an das „Amſterd.
Handelsbl.“ gerichteten Briefe die Anzahl der Todten viel
größer geweſen, als man vermüthete, ſie beträgt nach den
meweſten Unterſuchungen mehr als 2000; man giebt ſich alle
Mühe, um die Leichen ſo ſchleunig als möglich zu begraben,
m das Ausbrechen anſteckender Krankheiten zu verhindern
Einen ergreifenden Anblick muß die Beerdigung in der
Negorei Bahn gewährt haben, wo ſämmtliche Einwohner

umgekommen ſind. Eingeſchloſſen von zwei Feuerſtrömen,
konnten ſie an keine Flucht denken und wahrſcheinlich ſind ſie
durch dicken Schwefeldampf und andere Gasentwickelungen
erſtickt. Von einem förmlichen Feuermeer umgeben, von
oben von einem glühenden Aſchen und Steinregen über
ſchüttet, müſſen ſie einen entſetzlichen Todeskampf gehabt
haben. Bei den meiſten Leichen waren die Finger, als
Folge gräßlicher Schmerzen, krumm gebogen; eine Mutter
fand man, die zwei Kinder in ihren Armen feſt umſchloſſen
hielt und ſie mit ihrem Körper noch zu ſchützen ſuchte. Jn
der Kirche, welche gänzlich eingeſtürzt iſt, lag eine große
Anzahl Leichen; die Unglücklichen hatten gehofft, hier ſicher
zu ſein. Die Leiche des inländiſchen Predigers ſtand noch
aufrecht auf der Kanzel, er hat den Unglücklichen in dieſer
furchtbaren Stunde vielleicht noch Muth eingeſprochen. Jn
der letzten Zeit hat es in Sangir heftig geregnet, was inſo
fern ſehr erwünſcht war, als dadurch von den Bäumen die
Aſche und der Schlamm entfernt wurden.

Der telegraphiſche Betrieb zwiſchen Baga
moyo und Saadani) es handelt ſich hierbei um die
ſeit kurzem eingerichtete erſte oberirdiſche Telegraphenleitung
in DeutſchOſtafrika war eine Zeitlang geſtört. Obgleich
der Fehler, welcher den Betrieb verhinderte, in Bagamoyo
lag und durch die dortige Poſtanſtalt beſeitigt wurde, fand
doch der vom Bauführer zur Aufſuchung der Störungsurſache
abgeſandte Leitungsaufſeher auf der Strecke eine bedeutende
Beſchädigung der Telegraphenanlage vor. Dieſelbe beſtand
darin, daß nweit des Dorfes Karabaka eine Stange abge
brochen und Zil beiden Seiten derſelben je drei Stangen
verbogen waken? Der Leitungsdraht war von dieſen ſieben
Stangen heruntergeriſſen, aber in ſich noch zuſammenhängend.
Es liegt die begründete Vermuthung vor, daß Giraffen,
die in jener Gegend nicht ſelten ſind, gegen die Leitung ge
laufen waten; denn dieſe Thiere ſind größer als der Ab
ſtand dar Leitung von der Erde. Die Giraffen bilden
zweifellos ine Gefahr für die Telegraphenanlage; aber auch
die in den Flüſſen häufig vorkommenden Flußpferde und
ebenſo die Genus erſcheinen nicht ungefährlich, während von
Seiten der Affen weniger zu befürchten ſein wird.

Militäriſches.Deutſchkand. Aus der Lüneburger Haide,
I. September Nachdem das preußiſche Kriegsministerium
zur Herſtellung eines neuen Schießplatzes bei Münſter
und Wietzendolf im Kreiſe Soltau nahezu eine Quadratmeile
Haideländekei zum Preiſe von 1230000 Mark an
gekauft, werden künftig Schießübungen in dem Gelände bei
Käſtorf unveit Gifhorn nicht mehr abgehalten. Die jetzt
angekaufte Fläche vertheilt ſich auf ſieben Gemeinden, der
Morgen Haide iſt mit 33 Mk., der Morgen Moorboden mit

85 Mk. bezahlt worden, welche Preiſe denjenigen entſprechen,
die von der für die Provinz Hannover und das Herzogthum
Braunſchweig beſtehenden Arbeitercolonie Käſtorf bei den
Grundſtücksankäufen in den letzten Jahren angelegt wurden.
Auf der ganzen angekauften Fläche befand ſich nicht ein
einziges Haus.

Unterrichtsweſen.Während manche der unlängſt errichteten Vorbereitungs
anſtalten für die Poſtgehülfenprüfung nach kurzem Beſtehen
wieder eingegangen ſind, oder nur noch mit ſchwerer Mühe
ihr Daſein friſten, iſt das Vertrauen, welches der Poſtſchuke
zu Lommatzſch i. Sachſen bisher geſchenkt iſt, nicht
erſchüttert worden. Das Beſtreben derſelben, ihren Schülern
eine möglichſt gründliche, allgemeine Bildung zu geben und
ſie zu charakterfeſten Jünglingen zu erziehen, iſt nicht ohne
Erfolg und Anerkennung geblieben. Die Anſtalt wurde
Oſtern 1890 ins Leben gerufen; bis jetzt ſind 157 ihrer
Zöglinge im Staatsdienſt angeſtellt worden und zwar 127
bei der Poſt, 30 bei der Eiſenbahn. Gegenwärtig beträgt
die Zahl ihrer Schüler 175. Ein neuer Curſus beginnt am
5. October d. J. Wir unterlaſſen nicht, Eltern anf dieſe
Anſtalt aufmerkſam zu machen.

Börſen Berichte
Halle, 6. Sepember.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg nettto.
Weizen, ruhig, 150--160 Mk. feinſter märkiſcher über

Notiz. Röggen, beſſer, 147-153 Mk. bezahlt. Gerſte,
Brau, ruhig, 150--170. Mk. Futter 130- 145 Bl. Hafer,
ruhig, 148--156 Mk. Mais, a erif. Mixed 135 138
Mark, Donaumais 138—150 Mi Raps, ruhig, 201
bis 210 Mk. Rübſen, Sommerrübſen, Mk. Erbſen,
Viktoria, 180 190 Mk.

Preiſe für 100 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, Mk. Stärke, einſchl.

Fall. Tealleſche prima Weizen 42,50 43,50 M., abfallende
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Faß brutto, bei
geritigen Vorräthen, 39,00-40,00 Mk. Linſen 30 Mk.
Bohnen Mark. Kleeſagten WMark,Mohn, blan, 55,00-—55,50 Mk. Futterartikel, Futter
mehl 15.00-17,00 Mk. Roggenkleie 11,75-—18,50 Mk.
Weizenſchalen 10,75--11,60 Mk., Weizengrieskleie
10,75--11,00 Mk. Malzkeime, helle, 13,00 13,90
Mk. dunkle 10,50--11,50 Mk. Oelkuchen 12,50 13 50
Mr. Mals 27,50--29 50 Mk. Rüböl 48,50 Mk Vetro
lenm, feſt, 22,00 Mk. Solarsl 0,825/30 14,50 Mk.

Sviritus, 10000 Liter Proz., flau, Kartyffel- mit
50 Mk Verprauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Ber
brauchsabg ab 38 09 Mk. Rühen Mk.

Anzeige. Eine Wohnung zu 22 Thlr. zu vermiethen
Hüterfſtrafze 1.

Für dieſen Theil übernimmt die Redaction
der Publikum gegenüber keine Verantwortung

Bekanntmachung.
Am 3. d. M. verſtarb hier der Bahnwärter

Eichardt an choleraverdächtigen Erſchei
nungen. Die Section der Leiche, ſowie die
hakteriologiſche Vnterſuchung der Excremente,
welche von den hieſigen Medizinalbeamten vor
genommen ſind, haben ergeben, daß der Tod
nicht en aſiatiſcher, ſondern an Cholera
wo srtras mit Hinzutritt einer hoch
Hradigen Nierenentzündung erfolgt iſt.

Ein fein möblirtes Jimmer, in der Nähe
der Bahn und FeuerSocietät, iſt wegen Ver
ſetzung des bisherigen Jnhabers ſofort zu ver
miethen. Das Nähere in der Exped. d. Bl.

Eine Schlafſtelle
zu vermiethen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Eine Dame aus Halle ſucht zum 1. Oct.
in einem anſtändigen Hauſe 2 Zimmer mit
Küche, Waſſerleitung, abgeſchloſſenem Entree u.
Feuerungsgelaß. Offerten ſind niederzulegen
unter G. G. 222 in der Exped. d. Bl.

ho
Kä

Miktwoch den 7. d. M. ſteht ein

großer Transport

prima Weser-Marsch-
Färsen und -Kühe,

tragende und neumilchende mit den
bern, desgl. ſprungfähige Bullen zu

Merſeburg, den 6. September 1892.
Die PolizeiVerwaltung.

Stadthänſer-
Verkauf.

ſucht vom

Größerer Schuppen
in der Nähe der Fabrik zu miethen ge

ſoliden Preiſen bei mir zum Verkauf.

Maginie Varrrneergere.
Hausgrundstiteke, mit

nd ohne Garten, in faſt allen Straßen
der Stadt, ſind unter günſtigen Be
dingungen durch mich zu verkaufen.

chm

Behandlung von Zahnkrankheiten. e
aus Von S c Ze Basel.

ch

erzloſes Zahnziehen. en Weh Ser-
Carl Riümelfleisceh,

Zurgſtraße Ar. 13.
Ein neues, gut verzinsliches W onn-

Deavuns, worin ſich eine Drehrolle vefindet,

werden gut und billig eingerahmt vet ren
Beste und durch sparsamen Giebt der Wäsche einen

Verbrauch an genehmenbilIIigste Waschseife. aromatischen Geruch.Fritz Kiewert,
Schmaleſtr. 7. Man mache mit dieser Seife einen Versueh und man Wird nie mehriſt bei mäßiger Anzahlung preiswerth zu ver

Laufen. Näheres in der Exped. d. Bl.
Eine noch ganz gute Brehna ſt ſehr

Billig zu verkaufen
grofßze Sixtiſtrafze 16, 1 Treppe

Ein großzes Läuferſchwein
iſt zu verkaufen

Meuschau 64 h.
Eine gutmelkende Ziege ohne Hörner
Neht zit verkaufen kleine Sixtiſtraßze 8.

Auch iſt daſelbſt ein noch guterhaltener
Supferner Keſſel zu verkaufen.

Der im Hauſe der Stadt ApothekeDer Loden iſt zum 1. October anderweitig

W vermiethen. B. Cuuwtze.
Ein größeres Togis,

eventuell mit Pferdeſtall, Preis Mk. 300,
Wofort zu vermiethen Gotthardtsſtr. 21.

Eine Wohnung zu vermiethen und den
a. October zu beziehen

Vorwerk Nr. 15.

L

von

und Verkäufe

an

gewährt. Koſt
gratis.

Halle.

Rudolf Mosse,

L a. S.,Brüderſtraße 6 (dicht am Markt),

beſorgt pünktlich und zu den Original
Preiſen der Zeitungen, ohne Speſen c
Inſerate jeder

z. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths,
Stellengeſuche, Guts und Geſchäfts An

des In und Auslandes.
W BHelege werden für jede Einrückung

geliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt

Grösste Ersparniss an Zeit, Geld und Arbeit
eine andere in Gebrauch nehmen.

Joedes Stück trägt meine volle FirmaVerkauf zu Fabrikpreisen in Original -Packeten von I1, 2, 3 und
6 Pfund (3 und 6 Pfund-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes

teiner Toiletteseife) sowie in offenen Gewichtsstücken.

S Zu haben in Merſeburg bei Frau Auguſte Berger, in Keuſchberg bei Wilh.
N Hilde und Herm. RNitter.

Wolz'sche Vorbildungs- Anstalt z0 Cassel, stuatlich genehmigt.

Bee v Hangelss ehrl.Sichere Vorbereitung zur Einj. Freiw.- Prüfung c. Ausbildung für jeden
praktiſchen Beruf (Handel, Gewerbe, Poſt 2c.). Unterricht in Real- und Gymnaſial

N Fächern. Stete Aufſicht; gute und preiswerthe Penſion. Vorzügliche Empfehlungen.
I Lehrplan c. durch den Vorſteher w. L. Volz, Cassel. (H. 62623 k5)
Ehe franzöſiſche Cognaee, Germaviſche Fiſchhandlung.

Lebendfriſch auf Eis:

ouis Heise,

7—-7 Uhr geöffnet,

Gatktung,

2c.

alle Zeitungen

Bopnecamp of Magenbitter von
Underberg-Albrecht,enVoranſchläge und Kataloge

S S Schellfiſch, SeehechtS Fernſprecher 151. De JngberLiqueur, Arvmatique, n ht,
Letpeis. Berlin. Steinheger-, Benediktiner und Verſchiedene Räucher
n Kräuterbitter, ſowie Bordeaux u. waarenEin kleines Logis iſt zu vermiethen und

J. October zu beziehen
Gotthardtsſtraße 26.

Ein Logis, von zweien die Wahl, iſt zu
vermiethen Halleſche Straſßze S.

Ein Vogis, 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt
Zubehör und Waſſerleitung, iſt zu vermiethen
nd October zu beziehen.

K. Pieritz, Steinſtraße 5.
Eine Wohnung, 1 Stube, 2 Kammern, 1

Stall, zu 25 Thlr. zu vermiethen
Saalſtraßze 13.

Eine Wohnung von Stube, Kammer, auch
gwei Kammern, Küche und ſämmtlichem Zube
Köär zu vermiethen und 1. October zu beziehen

ClIohigka wer Strasse 2.

Empfehle

Regenmäntel

Gerger Kleiderſtoffe.

und Wänterkleidern, Tuche zu

wie Confoctionsstote in bekannter
Güte zu billigſten Preiſen.

Gardinen und Congressstoſe
vom einſachſten bis zum eleganteſten
Muſter zu Fabrikpreiſen.

Bertha Naumanm,

empfiehlt W. Krähmer.

Margarine
von Wahnſchaffe Co., Cleve u. Rotter
dam (feinſte Marke),

Müllers Cocosnußbutter
empfehle im Alleinverkauf für Merſeburg.

Otto Zae We
Als Köchin bei Feſtlichkeiten

empfiehlt ſich Ch. VWaust,
große Ritterſtraße Nr. 5.

Vöslauer Rothwein (garant. rein)
enpfieht C. L. Zimmermann.

Tanzſtunde.
Geehrte Damen und Herren, welche noch

an meinem

Winter Oursus
theilnehmen wollen, mögen ſich gefälligſt melden.

Beginn der Tanzſtünden für Herren
Dienſtag den 13. und für Damen Freitag
den 16. September, abends 8 Uhr, im
Sanl der Vanken burg

Achtungsvoll

K. EDbeling, Schmaleſtr. 10, 2. Etg.

Tager

neueſte Muſter in Merbst-

n und Knaben-Anzügen, ſo

Marienſtraße.



Säcke
aller Sorten u. Größen mit
Namen von 75 Pf. an.
Friedr. Freygang,

Poathutdiaſtr

(beſtes und billigſtes Des

infertionsmittel) empfiehlt

Günther jun,,
Maurermeiſter,

Preusserstrasse.
Oberhemden,

gut ſitzend, nach Maaß, fertige mit e Schluß

Große Auswahl in Einſätzenerren, Damen und Kinderwäſche,
e Weißnnherei liefere in ſauberer Aus

billigſt.

Ed. al Bed
Thüre zu!

Selbſtthätige Thürſchließer

R.Patent) drücken jede Thür ohne
chlag ins Schloß.

Garantie 8 Jahre.
Proſpecte gratis.

Gustav Engel,
Aerſeburg, Weiße Mauer 7.

D.
S

u usahvasgueluvzig

S

i der Lederhandluseg
Kl. Ricteretrasse 13.

Pa. Lützkendorſer
PressKohlensteine

empfiehlt zu billigſten Preiſen

für die unglücklichen Opfer der Selbst
Hheleckung(Onanie)u. geheimen
er gen iſt das berühmte e
je t an g Solbethewahrung

50. Anſt. Mir 27 Abond. Preis z Mert

Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen
Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf
richtigen Belehrungen retten jährlich

h Tauſende vom ſichern Tode. Zu
beziehen durch das Verlags Magazin

in Leipzig, Neumarkt 34, ſowie durch
n
Banrllegnhenterac-

Makronenzwieback,
Nährzwiebacknie Robert Heynse.

Hergo Becher,
e

S 29, an der Geiſel,empfiehlt ſein Lager
Zug- und Mundharmonilas,n Italiane.

Reizende e in Spazierſtöcken
mit Muſik.

AIuntoma, Herein on
Syx nun e a Gun n-

Reparaturen an allen Jnſtrument. gut u. billig.

Bertimer
Preßkopfwurſt

(eigewes Vabrikat),
a Pfund 100 Pf, empfehle jeden Mitt
woch in vorzüglichſt feinſter Qualität.
G
Kieler Speck Bücklinge,
lebende Suppenkrebſe,
neue Lüneburger Neunaugen,
neue eingemachte Preißelbeeren

empfiehtt C. L. Zimmermann.

rung nur von erprobten Arbeitskräften

chte Hamburger Lederhoſen

Aug. e

in Zuschneiden, Schnittzeichnen und
J erzeten Manmnmensehmneif dern

für Haus und Zeruf
nach anerkaunter Wie m er Methode ertheilt

Lehrmeiſterin der Wiener Damenſchneiderei.
Garantie völlige Fertigkeit innerhalb 14 Tage

bei täglich 2 Hunden.Beginn des 1. ne be Wittwoch den 7. September. S
Anmeldungen und Antritt können täglich erfolgen Preusser-

a Haus des Herrn M urermſtrs. e S ec mein
haltiges Lager in

fertigen

Denkmälern
aus Granit, Marmor,
Syenit und Sandſtein.

Ferner liefereTiſch F

u. Waſchtiſch
platten

aus den verſchiedenſten
Marmorarten, über

nehme auch zur Aus
führung jede Art

n
S

VDNMDDnn J Fignrenanker Arbeit. ſowie
Portraitirungen

nach Photographie, in
Marmor als Relief und

Büſten.

Holide reiſe.

Meuheiten
von Herbst und Winter-Confection
in großer Auswahl und geſchmackvollen Facons ein
getroffen.

Bestellungen nach Daass werden, wie
früher in eigener Arbeitsſtube, unter Garantie für tadel
loſen Sitz und ſauberer Arbeit ausgeführt.

Meago HartungG Schönticht).

52h Wprzierer v dent
Sehmnkestet a Nu S.

Werkstatt Zeichnungen
für Volſter- auf Wunſch.
und Tapezier- Streng reelle
Arbeiten. Bedienung.Großer er Ansp erkauf.
An er e n Skrohhüten, Filzhüten und

Seidenhüten, Filzſchuhen, Pantoſfeln mit und ohne Leder

ſtatt. bei 42 daernhard Brechtel,Hutmachermeiſter, Roßmarkt r. 5.

Oeffentliche Volksversammlung
Freitag den 9. d. abends s 8 Ahr, im Schützenhaus.

Tagesordnung „Die Arbeitsloſigkeit und ihre Urſachen.“ Referent:Reichstagsabgeordneter Fs örſt er Hamburg.

Zur Deckung der Tageskof ſten Entrée 10 Pf. Arbeitsloſe haben freien

Frau K. BGGERS aus Leipzig,

ſohlen zu ednlend n eſehten Preiſen findet jetzt täglich e

Amerikaniſche und ruſſiſche

Millelin eleganter und geſchmackvoller Ausführunliefere billigſt ſ5 rungſo Otto Huth, Ragdeburg-Reufadt,
Roggen Straße 35.

Verband Deutſcher

HandlungsGehülfen
(Ereisverein Merſeburg).

Donnerstag den S. d. M.
abends 9 Uhr,

e Generalverſammlungim „„Wüwoli. Der Vertrauensmanit.
m

Stolze'ſcher
Stenographen Verein

Wiederbeginn der
Repetitions u. Ilebungsſtunden

Donnerstag den S. September,
abends pünktlich 8 Uhr, im „Herzog
Chriſtian“.

e Arends ſche S ſonſt
Der neue Lehrgang beginnt

Mittwoch den 14. September d. J.
abends Ahr,im o. Anmeldungen werden daſelbſt

von jetzt ab Der Voricans
Der Vorſtand

des Arends ſchen Stenographen Vereins

Rollſchuh Club.
S Abend Vehbhungsstrumcle.

Verein ehem. Kampfgenoſſen.

Donnerstag den 8. d. M., abends
8 Uhr, Versamxnzlteng beim Kamerad
Laſſe. Wegen Rechnungslegung und anderen
wichtigen Angelegenheiten wird dringend um
zahlreiches Erſcheinen gebeten

Der Vorſtand.Theater in der Reichstrone.

Mittwoch den 2. September
3. Gastspiel des Herrne h Adalbert Brümmer, i

Unter vier Augen.
Luſtſpiel von L. Fulda

Jch heirathe meine Tochter.
Luſtſpiel von Zach. v. Treskow.

Zum Schluß

Der Schümm el.
Luſtſpiel von Moſer.

Zur Zufriedenheit.
Morgen Donnerstag Sehlacutefest.

B. Vogel.Weber d Revlaurant.
Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

Collenbey.Zum Erntedankfeſt, Sonntag den 11.
d. M. ladet freundlichſt ein

e. NiklIer.
J 5 7Badelt's Reſtauration

Heute friſche hausſchlachtene Wurſt.

Fer egef Adreſſen an das DetectivJuſtitute ewütas Magdeburg, einſenden.
e 3 küchtige Mädchen

werden per 1. October für Küche und Haus
geſucht. Zu erfragen

Merſeburg, Aunenſtraße Nr. 10.
S Ein zuverläſſ. Mädchen,welches e We kochen kann e

Hausarbeit übernimmt, ſucht bei gutem
Lohn am 1. Oct. O. Moſennann,
Bäckermſtr., Halle, gr. Ulrichſtr. 32.

Für 1. October ſuche ein ordentliches, ehr
liches Dienſtmädchen nicht unter 17 Jahren.

Frau L. Bethel Markt 10.
S Ein großer grauer Hund mit

S kurzem Schwanz und langen Ohren
entlaufen. Gegen Velohr ung

bzugeben Schreiberſtraßze I.
Würde es uns etwas nützen,
Wenn wir ließen Zätzſchen Fritzen
d zu ſeinem Wiegenfeſte

9

Leben hoch! und wünſchen 's Beſte
Geſundheit und ein langes Leben!
Dafür wird es wohl etwas geben.
Alles, was macht froh und ſtolz
Wünſcht ihm KegelClub

Gut M olz“.
Unſerm Freunde und Kneiper Wilhelm

ein dounerndes Hoch!
Rlehrevre Gäste.

Zutritt. Her inberufev. Herz eitte Beilsge-



Beiluge zu Nr. 177 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 7. Septeinber 1892.

Die Cholera
Der frühere Vorſitzende des Reichsgeſund

heitsamts, Prof. Fincklenburg in Bonn,
wendet ſich in einem Eingeſandt an die Köln. Ztg.
gegen den „CholeraUnfug“, d. h. gegen die Be
hörden, namentlich in Badeorten, die den aus Ham
burg, Altona und anderen von der Cholera heim
geſuchten Orken kommenden Perſonen das Betreten
ihres Gebiets unterſagen. Wie eine ſolche Verfügung
mit der Geſetzeslage, d. h. dem Freizügigkeitsgeſetz verein

bar ſei, möge die zuſtändige Behörde prüfen der
Fachwelt aber liege es ob, gegen dieſe Verſuche einer

heben. Alle Erfahrungen der letzten Jahrzehnte, ſchreibt
Prof. Fincklenburg, lehren mit wachſender Beſtimmtheit,
daß die Choleragefahr unter den heutigen Cultur und
Verkehrsverhältniſſen nicht durch Abſperrmaß
regeln irgend welcher Art, ſondern lediglich durch
Sorge für tadelloſe, hygieniſche Orts-
zuſtände, namentlich hinſichtlich der
Waſſer verſorgung und der Haus und
Bodenreinigung, ſowie durch ſtrenge be
aufſichtigteJſolirpflege und Desinfektion
bei jedem Erkrankungsfall zu bekämpfen iſt.“ An
ſcheinend ſetzen die in Rede ſtehenden Behörden um
ſo mehr ihre Hoffnung, die Seuche fern zu halten,
auf die Wirkung von Abſperrungsmaßregeln, je
weniger ſie Leiſtungen und Erfolge auf dem Gebiet
der öffentlichen Geſundheitspflege aufzuweiſen haben.

Neuerdings wird im mecklenburgiſchen Amt Wis
mar die Aufnahme Reiſender oder anderer Perſonen,
welche von auswärts kommen, ohne Weiteres
mit einer Executivſtrafe von 1000 Mark bedroht

Nach dem amtlichen Cholerabericht

379 Sterbefälle vor, am 4. Sept. 501 und 158,
in Altona am 3. Sept. 17 und 10, im übrigen
Reg. Bez. Schleswig am 3. Sept. 15 und 10;
in Hannover I Erkrankung, in Koblenz 2 und
2, im Reg.Bez. Potsdam 3 und 3, in Ludwigs
luſt t Jobdesfall, in Dremen bisher 5 Erkrankungen, halten und der Jſolirbaracke der mediziniſchen Klinik

Der offtzielle Cholerabericht aus Hamburg giebt dugefthrt.

die Jahl der Erkrankten am 4. Sept. auf 501 und bahnfahrt unwohl geworden und es war darauf ein

heftiges Erbrechen gefolgt, ſo daß die Annahme, es

davon 3 mit tödtlichem Ausgange.

die der Todesfälle auf 158 an. IJnsgeſammt ſind
bis jetzt 6124 Perſonen an der Cholera er
krankt und 2676 geſtorben.

Berlin, 5. September.
hauſe Moabit der an der aſtatiſchen Cholera erkrankte

betrug am Montag 88 Choleraverdächtige und zwei
an aſtatiſcher Cholera Erkrankte,

weiter beobachtet wird.

durchfall, Magen und Darmkatarrhen und Cholere
nostras, viele ſind nur leicht, andere ſchwerer er
krankt. Es befinden ſich darunter auch elf Perſonen,
die anſcheinend nicht krank ſind, aber in einer Penne
in der Stephanſtraße verkehrt haben, wo ſie nach
weislich mit den an der aſiatiſchen Cholera ver

ſtorbenen Arbeitern Pettke und Krumrey in Berührung
gekommen ſind. Sie ſind nach dem Krankenhauſe
Moabit geſchafft worden und werden dort einige Tage
ärztlich beobachtet werden. Wie berechtigt dieſe Maß
regel iſt, geht daraus hervor, daß ein Arbeiter Jager
aus der Stephanſtraße, der ebenfalls mit Pettke und
Krumrey in Verkehr geſtanden hat, bereits unter
choleraverdächtigen Symptomen erkrankt iſt. Seit
dem 24. Auguſt, wo der erſte Cholerafall in Berlin
zur Meldung gelangte, ſind bis Montag 150 Cholera
verdächtige in das Krankenhaus Moabit eingeliefert
worden, und zwar 88 Männer, 62 Frauen. Von dieſen
ſind 5 geſtorben, 3 Männer und 2 Frauen. Vier von
ihnen hatten an aſtatiſcher Cholera gelitten, nämlichKrum-
rey, Pettke, Offerbaeren und Frau Frohnert, dagegen ein
Dienſtmädchen aus der Perlebergerſtraße an ſchwerer
Brechruhr. Als geheilt entlaſſen oder, weil nicht
cholerakrank, auf andere Stationen verlegt wurden 57.
Außerdem wurden in der Stadt noch eine Anzahl
choleraverdächtiger Erkrankungen gemeldet, die aber
nicht bedenklich waren und in den Wohnungen be
handelt wurden. Aus alledem geht hervor, daß die
Cholera bis jetzt in Berlin keine große Ausbreitung
gefunden hat. Prof. Virchow warnte am
Montag in der Sitzung der ſtädtiſche Deputation für
die öffentliche Geſundheitspflege wiederholt dringend
vor übertriebener Cholerafurcht. Der Direc
tor des Krankenhauſes Moabit Dr. Guttmann er
klärte, daß zur Zeit nicht die geringſten An

worden.
der in voriger Woche in Charlottenburg geſtorbene

nämlich der aus
der Steinſtraße eingelieferte Martin Kappel, bei dem
aſtatiſche Cholera feſtgeſtellt iſt, dem es aber leidlich
geht, und der Hamburger Kaufmann Karpen, der
wieder geſund iſt und ſchon vor einigen Tagen ent
laſſen werden ſollte, der Vorſicht wegen jedoch noch

ſtorbenen ſei noch nicht beendet.
Hamburger ſeien dagegen ſür vollkommen geſund erklärt
worden,

zeichen vorliegen, daß in Berlin eine Epig
J Cholera nostras verſtorbenen Mannes iſt derſelben Krankheitdemie vorhanden ſei, noch zu erwarten

ſtehe. Die bisher hier vorgekommenen wenigen Fälle
ſeien von auswärts eingeſchleppt.

Charlottenburg, 5. September.
bis heute Mittag kein neuer Cholerafall gemeldet

Dagegen ſoll es nunmehr feſtſtehen, daß

Bootsmann Saſſe der aſtatiſchen Cholera erlegen iſt.

Aus der Provinz Sachſen und den Nachbar
Jn

Magdeburg ſind vom 3. bis 5., vorm. 9 Uhr,Wiederaufnahme veralteter, gänzlich unnützer n ver Altſtädter Krankenanſtalt außer zwei cholera
Verkehrsſperrungen entſchieden Einſpruch zu er

gebieten liegen folgende Meldungen vor

verdächtigen Perſonen (einem Schiffskapitän und
einem Bootsmanne vom Dampfer „Deutſchland“)

Schiffsjunge) an der aſiatiſchen, der andere (ein
Arbeiter) an der ein heimiſchen Cholera erkrankt
iſt, aufgenommen worden. Am ſpäteren Nachmittag
des 5. d. wurde noch ein Waſſerrohrleger als cholera
verdächtig aufgenommen. Die am 30. Auguſt auf
genommene Frau aus Hamburg iſt am 5. d.
an der aſiatiſchen Cholera verſtorben. l
Die öffentlichen Badeanſtalten der Elbe ſind auf
polizeiliche Anordnung geſchloſſen worden. Leipzig,
5. September. Jener aus Hamburg Zurückgekehrte
Schloſſergeſelle, der hier an der aſiatiſchen Cholera

wartet wurde.

choleraverdächtig nach dem Hoſpital gebracht, von
denen geſtern eine entlaſſen wurde, während ſich die

rn beiden noch im Hoſpital befinden. Derſanen m andern be ch Hoſp fi
Hamburg am 3. Sept. 528 Erkrankungen und in Zellerfeld im Harz an der Cholera erkrankte

Mann, ein aus Hamburg zurückgekehrter Bergmann,
iſt an aſtatiſcher Cholera geſtorben.

Als cholera verdächtig
wurde geſtern Vormittag der hieſigen Eiſenbahnſtation
ein von Schiffbeck bei Hamburg kommender

Arbeiter gemeldet.

Halle, 5. Septbr.

Der Mann wurde hier ange

Angeblich iſt demſelben infolge über
mäßigen Genuſſes von Kümmel während rer Eiſen

läge eine choleragartige Erkrankung vor, gerechtfertigt

e u erſchien. Ferner wurde heute früh der SchaffnerHier iſt im Kranken Lehmann aus Berlin, der früh nach 3 Uhr von
Bitterfeld hier eingetroffen und bald darauf vonZugführer Oſt heern verſtorben. Weitere Erkrankungs getroff f

fälle ſind nach dem „Reichsanz.“ nicht zur Anmeldung
gekommen. Der Beſtand im Krankenhauſe Moabit

heftigem Unwohlſein, verbunden mit Diarrhöe und
Erbrechen, befallen worden war, in die bezeichnete
Baracke eingebracht.

Hamburg, 5. September. Daß ſchon vor dem
18. Auguſt in Hamburg Cholerafälle vorge
kommen, iſt bekanntlich vom Reichsgeſundsamt behauptet
worden. Dieſe Annahme erhält eine erhebliche Verſtärkung
durch eine Mittheilung, die der „Tägl. Rundſchau“ aus
Hamburg zugeht: Ein Arzt, Dr. med. T, hatte unter ſeinen

Patienten ſchon am 16. Auguſt einen an aſiatiſcher CholeraVon den 88 Choleraver
dächtigen leiden die meiſten an gewöhnlichem Brech

Erkrankten, welcher ſtarb. Dr. L. ging perſönlich zur
Polizeibehörde, um ſofort den Fall zu melden, und
wurde von dem Vertreter der Behörde mit den
Worten abgewieſen „Aber mein lieber Doktor,

falls ſie vom Arzt vollkommen geſund gefunden werden, in

und Beköſtigung übernommen.
Kinder iſt etwa 100.

Plätze der Abgehenden füllen ſich aber ſofort wieder durch

neuen Zuzug. hwill die Schulbehörde unverheirathete Lehrer heranziehen.
Altona, 5 September. Hier ſind, wie eine Bekannt

machung des hieſigen Oberbürgermeiſters hervorhebt, die
Erkrankungen an der Cholera verhältnißmäßig wenig zahl

reich geweſen. n rechneirrthümlich als Cholera gezählt worden ſind, ſo ſind in den

Erkrankungen, alſo 1 von 1000 der Einwohnerzahl erfolgt.
In Lübeck ſind von Sonnabend Mittag bis Sonntag

Mittag zwei Erkrankungen an Cholera vorgekommen, von Juhaber des Coupees ausſteigen und ſich die Billets am
denen eine tödtlich verlief. Bis Montag Mittag ſind zwei
neue Erkrankungen an Cholera amtlich gemeldet dieſelben
betreffen zwei ſchwediſche Matroſen, welche aus Hamburg für
den Dampfer „Stadt Lübeck“ angemuſtert wurden. Aus

krankungen an Cholera und ein Todesfall gemeldet. Zahl
reiche Perſonen, welche in der letzten Zeit dort zugereiſt
waren, flüchteten deshalb wieder.

Auch in Baden iſt die Cholera bereits durch die Ham
burger eingeſchleppt! Jn Sinsheim ſind, wie die „Bad.
Landesztg.“ meldet, drei aus Hamburg zugereiſte Perſonen
an der Cholera erkrankt und eine derſelben geſtorben. Das
Miniſterium hat die umfaſſendſten Maßregeln getroffen, um
eine Ausbreitung der Seuche zu verhüten. Nach einer
ſpätern Meldung iſt im Rappenau (Amt Sinsheim) eine
einheimiſche Frau unter choleraartigen Erſcheinungen erkrankt
und geſtorben. Die bakteriologiſche Unterſuchung der Ver

Die daſelbſt zugereiſten

Hier war

auf die Rhede von
Dampfer „Ophelia“ iſt von der Quarantäne befreit worden.

Eltern, der der „Oberh.
J iſt, die erſchütternden Zuſtände in Hamburg wie folgt: Hier

c v geht es bunt zu.j rkrankte, iſt heute verſtorben, trotzdem der Verlauf der Stationsaärgte, zu denen ich ſtellvertretend gehöre, an den
Krankheit ein ſolcher war, daß ſeine Geſundung er

Am Sonnabend wurden 3 Perſonen
direct aus einem von Hamburg kommenden Zuge als

proc. Kochſalzlöſung eingegoſſen.

gar mit Gewaltmitteln.Wenn man diejenigen Fälle anrechnet, die 8

denn auch

ſumme hielt der Bremer Stationsvorſteher aberdem nahe gelegenen Oſtſeebade Niendorf werden 2 Er- h svorſteher aber

Ein Kind des am Freitag in Rotterdam an der

in den Baracken erlegen, ein anderes Kind iſt ſchwer erkrankt.
Geſtern wurde eine an Cholera erkrankte Frau nach den
Baracken gebracht. In Gröningen iſt geſtern ein Mann
an der aſiatiſchen Cholera erkrankt

Der von Hamburg kommende deutſche Dampfer Drachen
fels“ iſt in Ankwerpen zum zweiten Mal unter

Quarantäne geſtellt worden, weil an Bord ein neuer cholera
artiger Krankheitsfall vorgekommen iſt. Der Dampfer wurde

Aſtruweed geſchleppt. Der deutſche

In Havre kamen am Sonnabend 18
Cholera vor, ain Sonntag 27
Todesfälle.

Wie nach London aus Tynemouth berichtet wird, traf
geſtern Nacht der Hamburger Dampfer „Elbe“ auf dem

Todesfälle an
Erkrankungen und neun

Tyne ein und meldet, daß der erſte Offizier anſcheinend an
der Cholera erkrankt ſei,

t befindliche ſchwimmende Hoſpital gebracht, woſelbſt derſelbe
zwei Cholerakranke, von denen der eine (ein

Der Kranke wurde in das dort

geſtorben iſt.
Wie aus NewYork berichtet wird, ſind an Bord der

„Normannia“ im Verlaufe des Sonntags 3, auf der
„Moravia“ 2 weitere Todesfälle auf der „Rugia“ noch ein
Todesfall vorgekommen. Während 6 an Bord der „Nor
mannia“ Neuerkrankte nach der SwinburneJnſel gebracht
wurden, wurden die Zwiſchendeckspaſſagiere des Dampfers,
unter denen eine große Panik entſtanden war, auf der Hoff
mannInſel ans Land geſetzt.

Ein in einer Cholerabaracke beſchäftigter Arzt, der Sohn
eines Marburger Beamten, ſchildert in einem Brief an ſeine

Ztg.“ zur Verfügung geſtellt worden

Es iſt ſo viel zu thun, daß auch die

Nachtwachen theilnehmen müſſen. So habe ich heute Nacht
von 3 bis 9 Uhr morgens meine erſte Nachtwache in drei
Cholerabaracken gehabt. Was man da ſieht, ſpottet jeder
Beſchreibung. Die wildeſte Phantaſte kann es ſich nicht
ausdenken. Dieſes mit dem Tode Ringen, dieſe Qualen
und dann wieder dieſe dankbaren Augen, wenn man Einem
etwas aufhilft! Für je zehn Kranke müßte ein Arzt dis
ponibel ſein, dann konnte man doch wohl etwas machen.

Geradezu vom Tode wieder ins Leben zurückrufen kann man
die Leute durch ein hier neu eingeführtes Verfahren. Die
Cholera trocknet den Körper nämlich quaſt aus und dickt das
Blut ein. Nun wird auf chirugiſchem Wege eine Vene bloß
gelegt, eröffnet und bis vier Schoppen (2000 8) einer

Heute Nacht habe ich vier
ſolcher Infuſtonen und Operationen bei Stearinlicht-
geflacker machen müſſen und habe überraſchende Er
folge gehabt. An einer Perſon muß das zuweilen
dreimal gemacht werden, wenn wieder ſolche Zuſtände von
Pulsloſigkeit eintreten. Aber wer hat dazu die Zeit! Zur
Zeit liegen hier an 400! Geſtern mußte ich eine (nicht
Cholera) Section an einem bei mir auf der Station ver
ſtorbenen Jungen machen. Als ich in das betreffende Ge
bäude kam, die ſogenannte Anatomie, prallte ich trotz Ab
härtung zurück. Da das Begräbniß der Leichen nicht ſo
ſchnell geht, lagen in allen Gängen aufgeſtapelt über 120
Leichen. Bekanntlich muß Jeder in das Krankenhaus, ohne
Unterſchied der Perſon. Jn den droſchkenartigen Kranken
wagen liegen bisweilen Vier übereinander todt und
lebendig meiſt genügen zwei drei Stunden, wenn keine
Hülfe kommt, und die Leute ſterben dahin Kein Angehöriger
ſieht die Seinen wieder, wenn ſie hier eingeliefert ſind und
nicht geneſen. Sterben ſie, ſo kommen ſie unverzüglich ins
Krankenhaus. Von Feierlichkeiten kann dabei keine Rede
ſein. Jn Möbelwagen werden ſie fortgeſchafft und in ein
Maſſengrab beerdigt. Unſere Tiſchlerei fertigt fortwährend
ſchwarz angeſtrichene Käſten an. Aus der Stadt werden
auch Särge geliefert; heute Mittag kam ein großer Fracht
wagen voll. Und dieſe erſchütternden Scenen, wenn die
Angehörigen ſich morgens am Thor erkundigen und wenn
man ihnen nicht einmal Nachricht ſagen kann, da ſehr Viele
bewußtlos aufgenommen werden, ſterben und namenloſe
Leichen bleiben.

Als Warnung für Reiſende, welche durch Hamburg
u r reiſen müſſen, wird uns aus Bremerhaven ei tteriſtiſcherSie ſind doch wohl ein vischen gar zu ängſtlich!. ſ ſſ s Bremerhaven ein charakteriſtiſche

Die Unterbringung der Kinder, die durch die Cholera I reiſe von Kiel mit
ihre Eltern verloren haben oder deren Eltern ins Kränken-
haus gebracht ſind, geſchieht in der Weiſe, daß die Kinder getroffen, Reiſende in beſonderen, abgeſchloſſenen Coupees

J dur ambur indurchzuführen.zwei Etagen eines Hauſes am Brookthorquai verpflegt werden. d hin durchzuführen
Ein im Parterre wohnender e v Verpflegung

Die Zahl der dort vereinigten u eTäglich werden viele von ihren Ver eichneten Waggon ab außer ihm und ſeiner Begleitung
wandten abgeholt oder ſonſt in Familien untergebracht, die

Fall mitgetheilt. Unſer Gewährsmann mußte bei der Rück
Frau und Schwägerin am Mittwoch

Hamburg berühren. In Kiel waren keinerlei Vorkehrungen

t t Auf eine telegraphiſche
Anfrage beim Betriebsamt Altona erfolgte keine Antwort.
Unſer Gewährsmann reiſte darauf in einem mit Kiel-Köln

befanden ſich anſcheinend keine weiteren Paſſagiere zweiter
Claſſe im Zuge. Schon in Altona bemerkte er mit Er

ſ r d ſtaunen, daß den Hamburgern für den Stadtverkehr dere äft I Hamburger r den S hr derUm dieſe Kinder angemeſſen zu beſchäftigen, ganze Zug zur Verfügung ſtand und auf dem Venlooer
Bahnhof ließ der Stationsvorſteher die Thür öffnen, umauch zu unſerm Gewährsmann Hamburger Flüchtlinge ein
ſteigen zu laſſen. Als er auf Widerſtand ſtieß, drohte er

Demgegenüber blieb unſerm Ge-
währsmann nichts weiter übrig, als unter Proteſt zu erklären,

kheitsfall daß er ſämmtliche unbeſetzte Plätze des Coupees mit2 Wochen ſeit dem erſten Krankheitsfall kaum mehr als 150 I vollen Teepren verahha nene p nit dem
Stationsvorſteher noch nicht, er forderte außerdem für jeden

Das genügte aber dem

Platz noch je eine Mark Strafe und verlangte auch, daß der

Schalter ſelbſt holen ſolle. Jn Bremen angekommen, mußte
wirklich der volle Tagespreis für ſämmtliche

Plätze des Coupees bezahlt werden, die Forderung der Straf

me hielt e St n her für unmotivirt. Dieſer Fall zeigt deutlich, daß bis Mittwoch
voriger Woche ſeitens der Staatsbahn noch keine Maß
regeln getroffen waren, um Reiſende, die aus cholerafreien
Orten kommen, bei ihrer Durchreiſe durch Hamburger Gebiet
vor der Gefahr der Anſteckung zu ſchützen.

Provinz und Umgegend.

t Ein drolliger Vorgang wird der Magd.
Ztg. vom 2. Sept. aus Erfurt berichtet: Jn der
Nacht zum 2. d. erfolgte durch ein Mißverſtänd
niß die Alarmirung der gegenwärtig verhältniß

mäßig ſehr ſtarken hieſigen Garniſon. Auf dem



„Steiger“, einem außerhalb der Stadt gelegenen
Sommer-Etabliſſement, hatte die Kapelle des 3. Thürin
giſchen Jnfanterie Regiments anläßlich des Sedantages

ein patriotiſches Conzert veranſtaltet, bei dem auch
Saro's bekanntes Tongemälde: „Deutſchlands Er
innerungen aus den Kriegsjahren 1870/71 vorgetragen
wurde. In dieſer Schlachtenmuſik kommt bekanntlich
auch der Generalmarſch vor und dieſer Umſtand
gab die Veranlaſſung zu dem köſtlichen Vorkommniß.
Es war 11 Uhr, das Conzert neigte ſeinem Ende
zu und die Schlachtenmuſtk begann. Die Töne des
ConzertAlarms klangen durch die ſtille Nacht
und drangen bis in die Stadt hinein, woſelbſt ſte
von einem eben aus dem erſten Schlummer erwachten
Horniſten des Füſtlier Regiments Nr. 36 vernommen
wurden, der ſchleunigſt aus dem Bette ſprang, in
die Kleider fuhr, ſein Horn ergriff und ſofort die
Signale des Generalmarſches blies. Andere
Horniſten nahmen das Signal auf, die Trommler
ebenfalls und bald war die ganze Garniſon in vollſter
Bewegung. Von allen Seiten eilten die Truppen
den Sammelplätzen zu; auch die conzertirende Kapelle,
die die unmittelbare Urſache des Alarms war, mußte
das Conzert abbrechen und zur Stadt eilen, wo ſich
die Truppen inzwiſchen formirten. Unerbittlich
glarmirten die Spielleute weiter, Kommandorufe er
tönten und Geſchütze raſſelten durch die Straßen.
Beim Erſcheinen der Generalität klärte ſich unter
allgemeiner Heiterkeit das Mißverſtändniß auf und
die Truppen konnten in ihre Quartiere zurückkehren.

Bitterfeld, 5. September. Der Verband
der Feuerwehren für den Regierungsbe
zirk Merſeburg hielt am geſtrigen Sonntag hier
ſelbſt ſeinen 20. Verbandstag ab. Um 10 Uhr
begannen die Verhandlungen, eröffnet und geleitet
vom Herrn Baumeiſter StengelHalle a/S. Es waren
im Ganzen 50 Feuerwehren mit 74 Stimmen an
weſend. Dem Verbandsberichte zufolge gehörten im
Jahre 1890/91 72 Pflichtfeuerwehren, 102 freiwillige
und 74 Fabrikfeuerwehren dem Verbande an. Neu
eingetreten ſtnd 6 Pflicht und 3 freiwillige Feuer
wehren, ſodaß jetzt im Ganzen 185 Feuerwehren vor
handen ſind, die rund 7000 Mitglieder zählen. Dem
Berichte über die Provinzial- Unterſtützungskaſſe der
öffentlichen Societäten für 1891/92 iſt zu entnehmen,
daß in der erwähnten Zeit 77 Unglücksfälle und 1 Todes
fall vorgekommen ſind, von denen 56 bei Bränden, 10
bei Uebungen und 1 bei Reinigung der Geräthe geſchahen.
An laufenden Unterſtützungen ſind 2954,50 Mk., an ein
maligen Unterſtützungen 1880,60 Mk. gezahlt wor
den. Die Einnahmen betrugen 6773 Mk die Aus
gaben 4881,10 Mk., ſodaß ſich ein Ueberſchuß von
1891,90 Mk. ergiebt. Das Vereinsvermögen beträgt
11735,71 Mk. Nachdem noch über die Aachener
und Münchener Feuerwehr- Unterſtützungskaſſe pro
1891/92 Bericht erſtattet und deren ſegensreiche
Wirkung hervorgehoben worden war, wurde folgender
Antrag nach gründlicher Durchberathung angenommen.
Aenderungen vom S 11 der Satzungen: Zur Be
ſtreitung der von der Bezirksverſammlung genehmigten
Auslagen empfängt der Bezirksverband aus der Kaſſe
des Provinzialverbandes jährlich 100 Mk. Die
PflichtFeuerwehren zahlen keine Beiträge, die frei
willigen dagegen jährlich zu Händen des Bezirks
vertreters ſür die Feuerwehr 3 Mk. bei einer Stärke
von über 50 Mann und 2 Mk. bei einer Stärke von
unter 50 Mann.“ Ein Antrag wegen Entſchädi-
gung der Hinterbliebenen von verunglückten Feuer
wehrleuten wurde einer Commiſſton zur Vorberathung
überwieſen. Hiermit war die Tagesordnung erſchöpft.
Nach Schluß der Verſammlung fand ein ſolennes
Feſtmahl, am Nachmittag eine Uebung der hieſigen
freiwilligen Feuerwehr auf dem Marktplatz, darauf
als Schluß des Feſtes ein Conzert im Döringſchen

Garten ſtatt. [Hall. Ztg.Es hat ſich herausgeſtellt, daß die Maſſen
vergiftung in der Mühle zu Tröbnitz in Thü
ringen durch Arſenik herbeigeführt worden iſt. Wie
dieſes ſtarke Gift in die Speiſen gelangen konnte, iſt
bis heute noch nicht erwieſen. Die Angelegenheit be
ſchäftigt die Staatsanwaltſchaft. Die Diphtherie
hat in Münchenbernsdorf nach vierteljähriger
Unterbrechung wiederum in der Kinderwelt ihren Ein
zug gehalten. Infolgedeſſen ſind die Schulen wieder
geſchloſſen worden.

Jn Burg bei Magdeburg iſt am Sedantage
ein vom Bildhauer Habs in Berlin modellirtes
Kaiſer WilhelmsDenkmal enthüllt worden.

Ein äußerſt frecher Raubanfall wurde dieſer
Tage in einem Hauſe der Götheſtraße in Chemnitz
verübt. Ein Bettler ſprach dort in einer Wohnung
um eine Gabe an. Ein Frau, welche den Vorſaal
auf das Klingeln geöffnet hatte, wies den Menſchen
ab. Darauf erzwang ſich dieſer den Eingang, indem
er raſch ſeinen Fuß zwiſchen die Thür ſchob, auf
dieſe Weiſe das Schließen derſelben verhindernd.
Dann gab er der Frau einen Fauſtſchlag auf den
Kopf, eilte in die offenſtehende Wohnſtube, raubte

auf demdort 60 Tiſch zum Zählen bereit

lagen und entfloh. Die Fratt wurde ſpäter von der
Hauswirthin bewußtlos auf dem Boden des Vorſaales
liegend aufgefunden, von dem frechen Räuber fehlt
bis jetzt jede Spur.

Localnschrichten,

Merſeburg, den 7. September 1892.
Der Herr Regierungspräſtdent hierſelbſt erläßt

unterm 10. Auguſt eine PolizeiVerordnung,
betr. den Transport der zum Handel be
ſtimmten Schweine. Danach iſt der Transport
der zum Handel beſtimmten Schweine auf öffentlichen
Wegen, Straßen und Plätzen bis auf Weiteres nur
mittels Fuhrwerks geſtattet.

Unter dem Vorſitz des Herrn Geh. Regierungs
und Schulraths Troſien Magdeburg fand am
Montag Vormittag die mündliche Prüfung der
Abiturienten am hieſtgen Domgymnaſtum ſtatt.
Es hatten ſich zu derſelben 3 Abiturienten (1 Pri
maner des Gymnaſiums und 2 Extraner) angemeldet.
Von den Extranern trat einer ſchon bei Beginn der
Prüfung, der andere im Laufe derſelben zurück,
während der Primaner, v. Wangelin, die Prüfung
beſtand.

Jm Saale der „Reichskrone“ findet heute, Mit
woch, Abend das dritte Gaſtſpiel des Herrin
Adalbert Brümmer ſtatt. Zur Aufführung ge
langen drei vorzügliche kleine Luſtſpiele, in denen der
beliebte Gaſt auf allen Bühnen erxcellirte. Ein amü
ſanter Theaterabend ſteht ſomit in ſicherer Ausſicht.

Jn der hieſigen Dampf-Bierbrauerei der Firma
C. Berger konnte geſtern der Kellermeiſter Herr
Karl Herrmann auf eine 25 jährige Thätig-
keit in dieſem Geſchäft zurückblicken. Die Jnhaber
der Firma, Herren Gebr. Berger, ſowie die Col
legen des Jubilars zeichneten den Tag in würdigſter
Weiſe aus. Schon in früher Morgenſtunde wurde
Herrn Herrmann, der auch Jnhaber des Eiſernen
Kreuzes von 1870/71 iſt, von unſerer Stadtkapelle
ein Ständchen gebracht, worauf eine Deputation ſeiner
älteſten getreuen Mitarbeiter erſchien, um im Namen
des geſammten Brauerperſonals herzliche Glückwünſche
und ein werthvolles Geſchenk zu überbringen. Später
ſtatteten dem Jubilar in ſeiner Wohnung ſein Meiſter,
unter deſſen Leitung er ſo lange geſtanden, und gegen
Mittag die Herren Max und Carl Berger Gra
tulationsbeſuche ab. Letztere überreichten gleichzeitig
eine prächtige goldene Uhr und ein namhaftes Geld
geſchenk. Freunde und treue Nachbarn hatten außer
dem die Behauſung des hochbeglückten Jubilars mit
Blumen reichlich geſchmückt, auch manch ſchönes An
denken war demſelben noch von dieſen zugegangen,
ſo daß der Tag dem biedern Kämpen auf friedlichem
und kriegeriſchem Gebiete, ſowie allen Betheiligten
ſicher in freundlichſter Erinnerung bleiben wird.

Seit einigen Tagen hat ſich die Luft in höchſt
empfindlicher Weiſe abgekühlt. Temperaturen von
8 Grad R. am Morgen und 11 Grad K. in den
Mittagsſtunden ſind ziemlich herbſtlicher Natur und
fallen gerade nach den heißen Tagen der letzten Wochen
beſonders auf.

Wo jetzt alles desinficirt werden muß,
möchten wir auf einen ſich im Zimmer befindlichen
Peſtheerd aufmerkſam machen. Es ſind dies die
Blumenvaſen. Man nehme nur einmal ein
Bouquet, das einige Tage in der Vaſe geſtanden,
ohne daß das Waſſer erneuert wurde, heraus, und
es wird ſich ſogleich ein faulender Geruch bemerkbar
machen, der von unzähligen Pilſen wie auch von
einem ſchleimigen Ueberzug der Waſſerfläche herrührt.
Wer abgeſchnittene Blumen im Zimmer liebt, wechsle
das Waſſer täglich wenigſtens einmal und waſche die
Stengel ſorgfältig ab.

Die hieſtge PolizeiVerwaltung macht heute
amtlich bekannt, daß der Bahnwärter Eichardt
hierſelbſt am 3. d. M. an Cholera vostras
unter Hinzutritt einer hochgradigen Nieren
entzündung geſtorben iſt. Wir ſind bereits in
unſerer SonntagsNr. auf Grund zuverläſſiger Er
kundigungen den übertriebenen Befürchtungen entgegen

getreten, welche ſich an dieſen Todesfall knüpften.
Derartige, unſere Bevölkerung unnöthig aufregende
Gerüchte könnten keine Verbreitung gewinnen, wenn
Jeder ſich die Pflicht auferlegte, bei verdächtigen
Krankheitsfällen zunächſt ein ſachverſtändiges Urtheil
abzuwarten und nicht gleich das Schlimmſte anzu
nehmen und als unumſtößliche Ueberzeugung weiter
zu colportiren.

Das Hinauswerfen von Gegenſtänden
aus den Eiſenbahnwagen während der Fahrt
iſt nach dem zur Zeit noch in Kraft befindlichen Be
triebsreglement für die Eiſenbahnen Deutſchlands
überhaupt verboten. Die neue am 1. Januar 1893
in Kraft tretende Betriebsordnung für die Eiſenbahnen
Deutſchlands mildert dieſes Verbot in der Weiſe,
daß es vom gedachten Zeitpunkte an unterſagt iſt,
Gegenſtände, durch welche Perſonen oder Sachen be
ſchädigt werden könnten, während der Fahrt aus dem
Wagen zu werfen.

Redaction, Drun und Verlag von T h h ner in Merſebng

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurk.

8 Lützen, 2. Sept. Die Zuckerfabrik Lützen
hielt am 1. September als offene Handelsgeſellſchaft
ihre letzte Generalverſammlung ab. Wie der Hall.
Ztg. von hier geſchrieben wird, erhielten die aus
ſcheidenden Theilhaber für den Antheil ca. 5400 Mk.
zurückgezahlt. An Dividende ſollen 50 zur Ver
theilung gelangt ſein. Das Unternehmen, welches
durch NeuAnlagen bedeutend verbeſſert worden iſt,
wird nun als Actien Geſellſchaft weiter geführt.
Die hieſige Rübenbau Geſellſchaft von Lorenz, Weid
ling Co. hat für das letzte Geſchäftsjahr 14
Dividende erzielt.

s Ein Speziagl- Eiſenbahnwagen der
Sektkellerei und Weingroßhandlung von
Kloß Förſter in Freyburg a. U. hielt dieſer
Tage in Halle ſeinen Einzug. Es war dies ver
erſte Reiſeausflug des neuen, von der Geſellſchaft für
Fabrikation von Eiſenbahnmaterial zu Görlitz er
bauten Wagens, welcher dabei dem Halleſchen Ver
treter der Firma, Herrn Guſtav Möoritz, mehr als
5000 Flaſchen Sekt zuführte. Die Firma Kloß
Förſter beſchreitet mit Beſchaffung dieſes beſonderen
Eiſenbahnwagens als erſte unter allen Weingroßhand
lungen einen Weg, auf dem bekanntlich ſchon länger
zahlreiche größere Brauereien vorgegangen ſind, gegen
deren grauangeſtrichene, jetzt meiſt in Folge der Unbill
der Witterung wie des Qualms der Lokomotiven ein
wenig anſprechendes Aeußere zeigende Wagen ſich
dieſer Freyburger Sektwagen höchſt vortheilhaft abhebt.
Dem ſchmucken Aeußeren entſpricht die treffliche
innere Einrichtung, indem durch beſondere Kühl ſowie
HeizVorrichtungen Sommer und Winter die Sekte
auf dem Transport gegen die Einflüſſe der Witte
rung geſchützt ſind.

S Mücheln, 5. September. Die Wiederwahl
des unbeſoldeten Beigeordneten Herrn 3ſchiegner
hierſelbſt für eine ſechsjährige Amtsdauer iſt vom
Herrn RegierungsPräſtdenten beſtätigt worden.

S Nebra, 5. September. Geſtern gingen über
hieſtge Gegend heftige Gewitter nieder, die von
ſtarken Regengüſſen begleitet waren. Die Waſſermaſſen t
richteten in einzelnen Gehöften erheblichen Schaden
an. Beim Angeln in der Unſtrut ertrank hier
am 2. d. M. ein 6 jähriger Knabe aus Leipzig.

Vermiſchtes.
Ein furchtbarer Brand) hat die Kreisſtadt

Luckow (xuſſ. Gub. Siedlee), Station der Warſchauer-
Terespoler Bahn, faſt gänzlich eingeäſchert. Der Schaden
iſt ſehr bedeutend, da wenig verſichert war. Gegen elf
tauſend Perſonen ſind obdachlos.

(Unglücksfall) Thorn, 6. September. Aufeinem benachbarten Gute ſo berichtet das „B. T.“ S
ereignete ſich ein ſchrecklicher Ungiücksſall. Beim Abreißen
eines Dachſtuhles löſte ſich ein Balken und riß 3 Arbeiter
herunter; einer, welchem der Leib aufgeriſſen wurde, ſtarb
ſofört, der zweite erlitt eine Quetſchung der Bruſt, welche
nach einigen Stunden den Tod zur Folge hatte, der dritte
wurde an der Schulter verletzt.

(Starke Schneefälle) ſind nach in Wien einge
gangenen Meldungen aus dem Alpengebiete am Sonntag
und Montag dort überall erfolgt. Aus Udine wird berichtet,
die internationale Fahrbrücke zwiſchen Pontebba und Pontafel
ſei infolge plötzlichen Anwachſens des PontebbaBaches weg
geriſſen. Der Wetterſturz in Tirol, Vorarlberg und Steier
mark iſt ein derartiger geweſen, daß die dortige Gegend
einer Winterlandſchaft gleicht. Große Schneemaſſen lagern
in allen Thälern und die Kälte iſt eine ganz empfindliche.
Die Nachtzüge erlitten ſämmtlich Verſpätungen, da die Ge
leiſe vereiſt waren.

(Acht Soldaten durch Blitzſchlag getödtet.)
Wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet, wurde in dem Dorfe
Saybuſch (Galizien) ein Meierhof durch einen Blitzſchlag
entzündet. Von den dort einquartirten Mannſchaften des
56. Jnfanterie- Regiments wurden dabei 8 Mann getödtet
und 7 verwundet.

(Tod durch Hitzſchlag.) Nach einer Meldung aus
Simferopol erlag General Glinozetsky am Sonnabend auf
dem Manöverfelde bei Bakhtſchiſarai einem Hitzſchlage.

Sicilianiſche Räuber.) Das Verſchwinden des
reichen Bildhändlers Labarbera aus Palermno, welcher nach
weislich 20000 Francs bei ſich trug, wird einer neuen
Unthat der in letzter Zeit ſo gefürchteten Räuberbande zu
geſchrieben.

(Praktiſche Einrichtung.) Herr Huber kommt
nach der Univerſikätsſtadt, um ſeinen dort ſtudirenden Sohn
zu beſuchen. Er trifft ihn aber nicht zu Hauſe und läßt ſich
von ſeiner Wirthin das Zimmer zeigen. „Wie,“ ruft er
verblüfft, „das iſt ja aber fürchterlich klein! Es hat ja
nicht einmal das Bett Platz „O, das war den Herren
Studenten, die bei mir gewohnt, immer ſehr angenehm,“
entgegnete lächelnd die Vermietherin; „wenn ſie des Nachts
von der Kneipe heimkommen und ins Zimmer reinfallen,
liegen ſte ſchon im Bett!“

Geſundheitspflege und Leibesübungen.
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